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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft allgemein 
Feuerlöschvorrichtungen und insbesondere Sicher-
heitsventile für solche Vorrichtungen

Hintergrund der Erfindung

[0002] Speziell betrifft die Erfindung eine Feuer-
löschventilanordnung zur Anbringung an einem Ka-
nister mit unter Druck stehendem Feuerlöschmateri-
al, wobei die Ventilanordnung folgendes aufweist: ein 
Gehäuse, das einen Einlaßanschluß zur Anbringung 
an dem Kanister hat, wobei der Einlaßanschluß mit 
einer Austrittsöffnung in Verbindung steht und 
die-Austrittsöffnung einen Auslaßanschluß zur Auf-
nahme eines Abgabeschlauchs hat; und ein auslös-
bares Ventil, das zwischen dem Einlaß und der Aus-
trittsöffnung zwischengeschaltet und so konfiguriert 
ist, daß dann, wenn es ausgelöst wird, eine rasche 
Abgabe des Feuerlöschmaterials erfolgt.

[0003] Die Erfindung betrifft ferner eine Feuerlösch-
ventilanordnung zum Gebrauch mit einem Kanister, 
der einen Vorrat an unter Druck stehendem Feuer-
löschmaterial enthält, und mit einem Abgabe-
schlauch, wobei die Ventilanordnung folgendes auf-
weist: ein Gehäuse, das einen Einlaß hat, der zur 
Aufnahme des Kanisters für die Zufuhr von unter 
Druck stehendem Feuerlöschmaterial ausgebildet 
ist, und einen Auslaß sowie eine Austrittsöffnung, die 
dem Auslaß zugeordnet ist, wobei der Auslaß durch 
eine zentrale Kammer in dem Gehäuse mit dem Ein-
laß in Fluidverbindung steht, und ein auslösbares 
Ventil, das die Fluidverbindung zwischen der zentra-
len Kammer und dem Auslaß absperrt und so konfi-
guriert ist, daß dann, wenn es ausgelöst wird, eine ra-
sche Abgabe des Feuerlöschmaterials erfolgt.

[0004] Solche Feuerlöschventilanordnungen sind in 
US-A-4 579 315 gezeigt.

[0005] Eine typische Feuerlöschvorrichtung weist 
einen Kanister mit unter Druck stehendem Feuer-
löschmaterial und ein Ventil auf. Das Feuerlöschma-
terial in dem Kanister kann, falls erforderlich, ein 
Treibmittel aufweisen, um das Feuerlöschmaterial 
abzugeben. Das Ventil hat eine Auslaßöffnung, durch 
die L Löschmaterial aus dem Kanister abgegeben 
wird. Das Ventil hat typischerweise ein Ventilelement 
oder einen Kolben, der sich im Inneren einer zentra-
len Kammer zwischen einer Schließstellung, in der 
verhindert wird, daß das Löschmaterial die Auslaßöff-
nung erreicht, und einer offenen Position bewegt, in 
der das Löschmaterial abgegeben wird. Der Kolben 
ist normalerweise in der Schließstellung arretiert, um 
einer Druckkraft von dem unter Duck stehenden 
Löschmaterial standzuhalten. Die Arretierung kann 

selektiv gelöst werden, so daß zugelassen wird, daß
der Druck auf den Kolben diesen verlagert, wodurch 
die Austrittsöffnung geöffnet wird, die er blockiert hat-
te.

[0006] Ein erhebliches Problem bei solchen Feuer-
löschvorrichtungen ist die unbeabsichtigte Abgabe 
von Feuerlöschmaterial. Es versteht sich, daß solche 
Vorrichtungen für eine rasche Abgabe von unter 
Druck stehendem Löschmaterial ausgebildet sind. 
Feuerlöschvorrichtungen verwenden also eine Viel-
falt von Auslöseeinrichtungen mit hohem Ansprech-
vermögen wie etwa manuelle Züge oder empfindli-
che magnetische Betätiger. Ungeachtet der Einrich-
tung besteht die Gefahr, daß die Einrichtung verse-
hentlich oder unbeabsichtigt ausgelöst wird, wodurch 
das Feuerlöschmaterial abgegeben wird. Eine verse-
hentliche Abgabe bedeutet Verschwendung von 
Löschmaterial und erfordert eine Reinigung und ein 
erneutes Beschicken der Vorrichtungen.

[0007] Von größerer Bedeutung ist, daß es zu Ver-
letzungen oder Tod von Personen kommen kann, 
wenn sich eine Feuerlöschvorrichtung versehentlich 
in der Nähe von Personal entlädt. Bei bestimmten 
Anwendungen wie etwa dem Gebrauch innerhalb ei-
nes Bradley Kampffahrzeugs sind Feuerlöschvorrich-
tungen in Einbauteile eingebaut, die an dem Fahr-
zeug angebracht sind. Die Einbauteile weisen einen 
Schlauch auf, um die Richtung der Abgabe von 
Löschmaterial zu bestimmen. Es ist also wichtig, 
während des Transports und des Einbaus eine unbe-
absichtigte Abgabe zu verhindern, da eine solche Ab-
gabe eine Verletzung oder den Tod der handhaben-
den Person verursachten kann. Der relativ kompakte 
Innenraum des Bradley Kampffahrzeugs erhöht die 
Gefahr, daß durch eine solche Abgabe Personal ge-
troffen wird.

[0008] Bestimmte Feuerlöschvorrichtungen weisen 
Sicherheitseinrichtungen auf, die vor versehentlicher 
Abgabe von Löschmaterial nicht angemessen schüt-
zen. Die in diesen Vorrichtungen verwendeten Si-
cherheitseinrichtungen sind darauf ausgerichtet, die 
Funktion einer Auslöseeinrichtung zu verhindern. 
Beispielsweise verwenden einige Vorrichtungen ei-
nen Sicherheitsbolzen, der einen mechanischen Ab-
zug in seiner Position arretiert, um eine Betätigung zu 
verhindern. Sicherheitsbolzen verhindern jedoch 
nicht eine unbeabsichtigte Betätigung von Auslösee-
inrichtungen vom nichtmechanischen Typ wie etwa 
magnetspulenbetätigten Einrichtungen. Ferner 
schützt die mechanische Sicherheitseinrichtung nicht 
vor einer Abgabe aufgrund von internem Ausfall des 
Ventils. Außerdem muß der Stift zuerst entfernt wer-
den, bevor die Auslöseeinrichtung wirksam sein 
kann, um Löschmaterial abzugeben. Solche Sicher-
heitseinrichtungen sind also nicht für Anwendungen 
geeignet, die eine unverzügliche Abgabe erfordern, 
wie etwa bei militärischen Anwendungen, bei denen 
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hochentwickelte Sensoren Löschgeräte mit hohem 
Ansprechvermögen auslösen können, um eine wich-
tige lebensrettende Funktionalität zu ermöglichen. 
Ferner müssen die meisten herkömmlichen Sicher-
heitseinrichtungen von dem Benutzer manuell mani-
puliert werden, um sie einzustellen.

Zusammenfassung der Erfindung

[0009] Ein allgemeines Ziel der vorliegenden Erfin-
dung ist es, ein Feuerlöschventil bereitzustellen, das 
in der Nähe von Personal sicherer in der Handha-
bung und im Gebrauch ist.

[0010] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung, ein Ventil bereitzustellen, das automatisch 
die unbeabsichtigte Abgabe von Feuerlöschmaterial 
verhindert, bis die Vorrichtung eingebaut ist.

[0011] Eine andere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist es, ein Ventil bereitzustellen, das automa-
tisch die Abgabe von Löschmaterial verhindert, ohne 
Rücksicht darauf, wie das Ventil ausgelöst wird.

[0012] Es ist daher eine weitere Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, ein Ventil bereitzustellen, das im 
Fall eines internen Ausfalls des Ventils automatisch 
die Abgabe von Löschmaterial verhindert.

[0013] Noch eine weitere Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung ist es, ein Ventil mit einer Sicherheitsein-
richtung bereitzustellen, das die Ansprechzeit des 
Ventils nicht herabsetzt.

[0014] Gemäß der Erfindung ist deshalb die Feuer-
löschventilanordnung, wie sie vorstehend an erster 
Stelle angegeben ist, gekennzeichnet durch ein 
druckgesteuertes Sicherheitsventil, das in der Aus-
trittsöffnung angeordnet ist, wobei das Sicherheits-
ventil eine Bedienoberfläche hat, die auf das unter 
Druck stehende Feuerlöschmaterial, falls vorhanden, 
anspricht und das Sicherheitsventil in Richtung der 
Schließstellung drückt, wobei das Sicherheitsventil 
ein Außen-Ende hat, das in den Auslaßanschluß
ragt, wobei der Abgabeschlauch, wenn er ange-
schlossen ist, an dem Außen-Ende anliegt und das 
Sicherheitsventil in seiner offenen Position abstützt, 
wobei das Sicherheitsventil so geformt ist, daß in sei-
ner offenen Position unter Druck stehendes Feuer-
löschmaterial durch die Austrittsöffnung strömen 
kann und auf die Bedienoberfläche des Sicherheits-
ventils einwirken kann, so daß dann, wenn der Abga-
beschlauch nicht angeschlossen ist, das Feuer-
löschmaterial das Sicherheitsventil in die Schließstel-
lung drückt, um den Durchfluß von Feuerlöschmate-
rial zu der Austrittsöffnung im wesentlichen zu be-
grenzen.

[0015] Gemäß der Erfindung ist ferner die Feuer-
löschventilanordnung, wie sie vorstehend an zweiter 

Stelle angegeben ist, gekennzeichnet durch ein Si-
cherheitsventil, das einen Gehäusebereich hat, der 
gleitbar in der Austrittsöffnung angebracht und so be-
messen ist, daß er die Austrittsöffnung gegenüber 
der zentralen Kammer im wesentlichen absperrt, wo-
bei das Sicherheitsventil eine Bedienoberfläche in 
der zentralen Kammer hat und auf das unter Druck 
stehende Feuerlöschmaterial, wenn es in der zentra-
len Kammer anwesend ist, anspricht und das Sicher-
heitsventil in Richtung seiner Schließstellung drückt, 
wobei der Gehäusebereich Sicherheitsventilöffnun-
gen hat, die sich in Fluidverbindung mit der Austritts-
öffnung erstrecken, wobei sich ein Außen-Ende des 
Gehäusebereichs in den Auslaß erstreckt, wobei der 
Abgabeschlauch, wenn er angeschlossen ist, an dem 
Außen-Ende anliegt, um das Sicherheitsventil in sei-
ner offenen Position abzustützen, und wobei, wenn 
der Abgabeschlauch nicht angeschlossen ist, das 
Feuerlöschmaterial das Sicherheitsventil in die ge-
schlossene Position drückt, um den Durchfluß von 
Feuerlöschmaterial zu der Austrittsöffnung im we-
sentlichen zu drosseln.

[0016] Nachstehend werden Feuerlöschventilan-
ordnungen, welche die Erfindung verkörpern, unter 
Bezugnahme auf die beigefügten Zeichnungen erläu-
tert; diese zeigen in:

[0017] Fig. 1 eine Schnittansicht einer Ventilanord-
nung gemäß der vorliegenden Erfindung mit einem 
Sicherheitsventil in Form eines Wechselventils in der 
offenen Position.

[0018] Fig. 2 eine Fig. 1 ähnliche Schnittansicht, 
die das Wechselventil in der Schließstellung zeigt.

[0019] Fig. 3 eine vergrößerte Ansicht eines Aus-
laßbereichs des Ventils, welches das Wechselventil 
aufweist.

[0020] Verschiedene Modifikationen und alternative 
Konstruktion der Erfindung sind zwar möglich; be-
stimmte beispielhafte Ausführungen derselben sind 
jedoch in den Zeichnungen gezeigt und werden 
nachstehend im einzelnen beschrieben. Es versteht 
sich jedoch, daß die Erfindung nicht auf spezielle an-
gegebene Formen beschränkt sein soll; im Gegen-
teil, sämtliche Modifikationen, alternativen Konstruk-
tionen und Äquivalente, die vom Umfang der Erfin-
dung gemäß der Definition in den beigefügten An-
sprüchen umfaßt sind, sollen abgedeckt sein.

Genaue Beschreibung der bevorzugten Ausfüh-
rungsformen

[0021] Es wird nun auf die Zeichnungen und insbe-
sondere auf die Fig. 1 und Fig. 2 Bezug genommen, 
die ein Feuerlöschventil 10 zeigen, das an einem Ka-
nister 11 angebracht ist, der in Strichlinien dargestellt 
ist. Der Kanister 11 enthält Feuerlöschmaterial. Im 
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vorliegenden Zusammenhang umfaßt Feuer-
löschmaterial eine große Vielfalt von Materialien, die 
zum Löschen von Bränden verwendet werden. Bei-
spielsweise kann das Material in Form von Löschpul-
ver oder einem verdampfenden flüssigen Mittel sein 
(wie etwa Halon 1301, HFC 227ea oder HFC 236fa). 
Feuerlöschmaterialien können auch Treibmittel wie 
etwa Stickstoffgas aufweisen, die dazu beitragen, 
das Löschmaterial mit Druck zu beaufschlagen. Ge-
mäß der gezeigten Ausführungsform weist das Ventil 
10 eine Wärmedxuck-Entlastungsanoxdnung 14 und 
eine magnetspulenbetätigte Auslöseeinrichtung zur 
Abgabe des Inhalts des Kanisters 11 durch eine Aus-
trittsöffnung 25 auf. Eine manuelle Einrichtung 15 ist 
ebenfalls vorgesehen, um das Ventil auszulösen. Ein 
Abgabeschlauch 17 (Fig. 1 und Fig. 3) ist an einem 
Auslaßanschluß 18 angebracht und definiert eine Ab-
gabebahn aus dem Ventil 10. Bei bestimmten Aus-
führungsformen ist der Abgabeschlauch 17 ein Teil 
eines Abgabe-Einbauteils, das permanent an Ort und 
Stelle befestigt ist.

[0022] Es wird nun auf das Ventil 10 im einzelnen 
Bezug genommen. Es ist ersichtlich, daß das Ventil 
ein Ventilgehäuse 20 hat. Das Ventilgehäuse 20 hat 
einen Einlaßanschluß 22 zur Anbringung an dem Ka-
nister 11. Der Einlaßanschluß 22 steht mit einer zen-
tralen Kammer 21 in Verbindung. Bei der gezeigten 
Ausführungsform hat die zentrale Kammer 21 eine 
Auslaßöffnung 16, die zu einer Auslaßkammer 23
führt. Zugang zu der Auslaßkammer 23 wird durch 
die Position eines Kolbens 24 gesteuert, der für eine 
Axialbewegung im Inneren der zentralen Kammer 21
abgestützt ist. Beispielsweise ist in einer Schließstel-
lung der Kolben 24 mit der Auslaßöffnung 16 in Ein-
griff, um den Durchfluß von Löschmaterial zu der 
Auslaßkammer 23 zu blockieren. In einer offenen Po-
sition ist der Kolben 24 von der Auslaßöffnung 16 be-
abstandet, um Löschmaterial zu der Auslaßkammer 
abzugeben.

[0023] Gemäß der gezeigten Ausführungsform führt 
die Auslaßkammer 23 zu der Austrittsöffnung 25. Der 
Auslaßanschluß 18 ist mit der Austrittsöffnung 25
verbunden und nimmt den Abgabeschlauch 17 auf. 
Es versteht sich deshalb, daß im Gebrauch der Kol-
ben 24 in der Schließstellung die Auslaßöffnung 16
dicht verschließt, um die Abgabe von Löschmaterial 
zu verhindern. Wenn sich der Kolben 24 in der offe-
nen Position befindet, fließt unter Druck stehendes 
Löschmaterial von dem Einlaßanschluß 22 durch die 
zentrale Kammer 21, die Auslaßöffnung 16, die Aus-
laßkammer 23 und die Austrittsöffnung 25 zu dem 
Schlauch 17 zur Abgabe. Die dargestellte Ausfüh-
rungsform zeigt zwar ein Ventil 10, bei dem das 
Löschmaterial an einem in der Mitte befindlichen 
Punkt des Kolbens 24 eingeleitet wird; es versteht 
sich jedoch für den Fachmann, daß andere Ventilkon-
figurationen ebenfalls verwendet werden können, 
einschließlich der herkömmlicheren Anordnung, bei 

der Löschmaterial an dem Ende des Kolbens 24 ein-
geleitet wird.

[0024] Das Ventilgehäuse 20 hat eine Auslöseein-
richtung zum lösbaren Arretieren des Kolbens 24 in 
der Schließposition. Wie am besten in den Fig. 1 und 
Fig. 2 gezeigt ist, ist eine Festlegeplatte 30 an dem 
Ventilgehäuse 20 befestigt, die eine Positionierschul-
ter 32 hat, die so bemessen ist, daß sie einen Ring 34
aufnimmt. Die Festlegeplatte 30 stützt ferner ein ring-
förmiges Pufferelement 36 ab, das aus elastomerem 
Material gebildet ist. Der Ring 34 hat eine innere Boh-
rung 38, die eine radiale Führungsabstützung für den 
Körper des Kolbens 24 bildet. Der Ring 34 hat ferner 
eine Vielzahl von langgestreckten Fingern 40. Jeder 
Finger 40 des Rings hat ein vergrößertes unteres 
Ende 42, das, wie sich versteht, infolge der nachgie-
bigen Flexibilität entlang der Länge jedes Fingers ra-
dial verlagerbar ist. Das untere Ende 42 jedes Fin-
gers 40 des Rings hat eine innere Schulter 44, die ra-
dial nach innen vorragt. Der Kolben 24 hat ein Wider-
lager 46, das so geformt ist, daß es die inneren 
Schultern 44 ergänzt. Wenn also die inneren Schul-
tern 44 in Eingriff sind, wirken sie gegen das Widerla-
ger 46, um den Kolben in der Schließstellung zu hal-
ten. Eine äußere Hülse 47 ist so positioniert, daß sie 
die unteren Enden 42 der Finger 40 des Rings ein-
schließt, um dadurch der Druckkraft des Löschmate-
rials standzuhalten, das den Kolben 24 in Richtung 
der offenen Position drängt.

[0025] Die Auslöseeinrichtung kann betätigt wer-
den, um den Kolben zu entriegeln und zuzulassen, 
daß er sich in Richtung der offenen Position bewegt. 
Wie in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt ist, steuert eine 
Magnetspule 48 die Position einer Ankerplatte 50. 
Die Ankerplatte 50 ist von einem daran angebrachten 
Ankerschaft 52 axial abgestützt. Der Ankerschaft 52
gelangt mit der äußeren Hülse 47 in Eingriff, so daß
die Position der Ankerplatte 50 die Position der äuße-
ren Hülse beeinflußt. In der normalen, geschlosse-
nen Position ist die Ankerplatte 50 von der Magnet-
spule 48 beabstandet, so daß die äußere Hülse 47
die unteren Enden 42 der Finger 40 des Rings ein-
schließt. Wenn die Magnetspule 48 erregt wird, wird 
die Ankerplatte 50 in Richtung der Magnetspule ge-
zogen, wodurch die äußere Hülse 48 mittels des An-
kerschafts 52 geschoben wird. In dieser Position 
schließt die äußere Hülse 47 die unteren Enden 42
der Finger 40 des Rings nicht mehr ein. Die Flexibili-
tät der langgestreckten Finger 40 des Rings läßt zu, 
daß sich die unteren Enden 42 unter der auf den Kol-
ben aufgebrachten Druckkraft radial nach außen ver-
lagern, so daß zugelassen wird, daß das Widerlager 
46 des Kolbens an der inneren Schulter 44 der Finger 
40 des Rings vorbei gleitet. Der Kolben 24 kann sich 
dann ungehindert an dem Ring 34 vorbei bewegen, 
bis die Schulter mit dem Pufferelement 36 in Eingriff 
gelangt, wodurch die offene Position definiert wird. 
Es versteht sich, daß der Kolben 24 in den Fig. 1 und 
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Fig. 2 in der offenen Position gezeigt ist. Für den 
Fachmann versteht es sich, daß diese Konstruktion 
eine Schnellauslöseeinrichtung ermöglicht, die eine 
Auslaßöffnung von relativ großer Größe für die ra-
sche Abgabe von Feuerlöschmaterial rasch öffnet. 
Es können auch andere bekannte Auslöseeinrichtun-
gen verwendet werden. Außerdem kann, wie in den 
Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt ist, die manuelle Einrichtung 
15 verwendet werden, um das Ventil auszulösen.

[0026] Gemäß bestimmten Aspekten der vorliegen-
den Erfindung ist ein Wechselventil 60 innerhalb der 
Austrittsöffnung 25 angeordnet. Wie am besten in 
Fig. 3 gezeigt ist, hat das Wechselventil 60 einen 
hohlen Gehäusebereich 61, der gut passend in der 
Austrittsöffnung 25 sitzt. Wechselöffnungen 62 er-
strecken sich durch den Gehäusebereich 61 nahe ei-
nem Innen-Ende, das eine Bedienoberfläche 65 hat, 
wogegen ein gegenüberliegendes Außen-Ende 64 in 
den Auslaßanschluß 18 vorragt. Der Gehäusebe-
reich 61 ist so bemessen, daß er ein Gleiten durch 
die Austrittsöffnung 25 zwischen der Offen- und der 
Schließstellung zuläßt.

[0027] Wenn der Abgabeschlauch 17 in den Aus-
laßanschluß 18 eingeführt ist, ist das Wechselventil 
60 in der offenen Position abgestützt, wobei die 
Wechselöffnungen 62 zu der Auslaßkammer 23 frei-
liegen (Fig. 1 und Fig. 3). Bei nicht angeschlosse-
nem Schlauch 17 kann das Wechselventil 60 unge-
hindert nach außen zu der Schließstellung gleiten, in 
welcher die Bedienoberfläche 65 des Wechselventils 
60 die Austrittsöffnung 25 im wesentlichen blockiert. 
Wenn also das Ventil 10 ohne Abgabeschlauch 17
betätigt wird, wirkt das unter Druck stehende 
Löschmaterial auf die Bedienoberfläche 65, um das 
Wechselventil 60 in Richtung der Schließstellung zu 
schieben, wodurch die rasche Abgabe von Löschma-
terial verhindert wird. Die Auslaßkammer 23 ist so be-
messen, daß sie größer als die Austrittsöffnung 25
ist, um die Bedienoberfläche 65 aufzunehmen.

[0028] Es versteht sich, daß in der Schließstellung 
das Wechselventil 60 der vorliegenden Erfindung den 
Durchfluß von Löschmaterial auf einen sicheren Wert 
begrenzt. Somit verhindert das Wechselventil 60
zwar eine rasche (und potentiell schädliche) Abgabe, 
läßt jedoch einen minimalen Durchfluß von Löschma-
terial zu. Wie vorstehend erwähnt, blockiert die Be-
dienoberfläche 65 die Austrittsöffnung 25 im wesent-
lichen. Die Bedienoberfläche 65 verschließt jedoch 
die Austrittsöffnung 25 nicht so dicht, daß der gesam-
te Durchfluß von Löschmaterial blockiert wird. Statt-
dessen wird zugelassen, daß ein gasförmiger Treib-
mittelanteil des Löschmaterials langsam aus dem 
Ventil 10 austritt. Die relativ langsame Abgabe läßt 
zu, daß die Feuerlöschvorrichtung einen sicheren In-
nendruck erreicht, so daß die Vorrichtung rückgestellt 
und erneut mit Löschmaterial beschickt werden kann.

[0029] Aus dem Vorstehenden ist ersichtlich, daß
die vorliegende Erfindung auf dem Gebiet ein neues 
und verbessertes Sicherheitsventil für eine Feuer-
löschvorrichtung bereitstellt. Das Ventil weist ein 
Wechselventil in einer Austrittsöffnung auf, um eine 
unbeabsichtigte Abgabe von Löschmaterial zu ver-
hindern. Das Wechselventil hat einen Gehäusebe-
reich, der durch die Austrittsöffnung zwischen der Of-
fen- und der Schließposition gleitet. Ein Außen-Ende 
des Gehäusebereichs ragt in einen Auslaßanschluß
vor. Eine Bedienoberfläche ist an einem Innen-Ende 
des Wechselventils angeordnet, auf das unter Druck 
stehendes Löschmaterial einwirkt. Wechselöffnun-
gen erstrecken sich durch den Gehäusebereich nahe 
einem Innen-Ende. Wenn ein Abgabeschlauch in den 
Auslaßanschluß eingeführt ist, liegt ex an dem Au-
ßen-Ende des Gehäusebereichs an, um das Wech-
selventil in der offenen Position abzustützen, in der 
die Wechselöffnungen freiliegen, um den Durchfluß
von Löschmaterial zuzulassen. Wenn der Abgabe-
schlauch entfernt ist, kann das Wechselventil in Rich-
tung der Schließstellung gleiten, in der eine Bedieno-
berfläche des Wechselventils die Austrittsöffnung im 
wesentlichen blockiert, wodurch eine rasche Abgabe 
von Löschmaterial verhindert wird. In der Schließstel-
lung wird zugelassen, daß Löschmaterial langsam 
aus dem Ventil austritt, um einen Innendruck zu errei-
chen, bei dem die Vorrichtung sicher rückgestellt und 
erneut beschickt werden kann.

Patentansprüche

1.  Feuerlöschventilanordnung zur Anbringung an 
einem Kanister (11) mit unter Druck stehendem Feu-
erlöschmaterial, wobei die Ventilanordnung folgen-
des aufweist:  
ein Gehäuse (20), das einen Einlaßanschluß (22) zur 
Anbringung an dem Kanister (11) hat, wobei der Ein-
laßanschluß (22) mit einer Austrittsöffnung (25) in 
Verbindung steht und die Austrittsöffnung (25) einen 
Auslaßanschluß (18) zur Aufnahme eines Abgabe-
schlauchs (17) hat; und  
ein auslösbares Ventil (24), das zwischen dem Einlaß
(22) und der Austrittsöffnung (25) zwischengeschal-
tet und so konfiguriert ist, daß dann, wenn es ausge-
löst wird, eine rasche Abgabe des Feuerlöschmateri-
als erfolgt:  
gekennzeichnet durch ein druckgesteuertes Sicher-
heitsventil (60), das in der Austrittsöffnung (25) ange-
ordnet ist, wobei das Sicherheitsventil (60) eine Be-
dienoberfläche (65) hat, die auf das unter Druck ste-
hende Feuerlöschmaterial, falls vorhanden, anspricht 
und das Sicherheitsventil (60) in Richtung der 
Schließstellung drückt, wobei das Sicherheitsventil 
(60) ein Außen-Ende (64) hat, das in den Auslaßan-
schluß (18) ragt, wobei der Abgabeschlauch (17), 
wenn er angeschlossenen ist, an dem Außen-Ende 
(64) anliegt und das Sicherheitsventil (60) in seiner 
offenen Position abstützt, wobei das Sicherheitsventil 
(60) so geformt ist, daß in seiner offenen Position un-
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ter Druck stehendes Feuerlöschmaterial durch die 
Austrittsöffnung (25) strömen kann und auf die Be-
dienoberfläche(65) des Sicherheitsventils (60) ein-
wirken kann, so daß dann, wenn der Abgabe-
schlauch (17) nicht angeschlossen ist, das Feuer-
löschmaterial drückt das Sicherheitsventil (60) in die 
Schließstellung in die Austrittsöffnung (25), um den 
Durchfluß von Feuerlöschmaterial zu der Austrittsöff-
nung (25) im wesentlichen zu begrenzen.

2.  Ventilanordnung nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Bedienoberfläche (65) des 
Sicherheitsventils (60) an einem Innen-Ende ange-
ordnet ist, wobei das Feuerlöschmaterial auf die Be-
dienoberfläche (65) einwirkt, um das Sicherheitsven-
til (60) in Richtung der Schließposition vorzuspan-
nen.

3.  Ventilanordnung nach Anspruch 2, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Bedienoberfläche (65) so 
bemessen ist, daß sie die Austrittsöffnung (25) im 
wesentlichen absperrt, wobei die Bedienoberfläche 
(65) die Austrittsöffnung (25) in der geschlossenen 
Position so einstellt, um den Durchfluß von Feuer-
löschmaterial im wesentlichen zu drosseln.

4.  Ventilanordnung nach Anspruch 3, dadurch 
gekennzeichnet, daß das Gehäuse (20) eine Auslaß-
kammer (23) hat, die der Austrittsöffnung (25) unmit-
telbar vorgeschaltet ist, wobei die Auslaßkammer 
(23) größer als die Austrittsöffnung (25) ausgelegt ist, 
um die Bedienoberfläche (65) aufzunehmen.

5.  Ventilanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das 
Sicherheitsventil (60) einen Gehäusebereich (61) 
aufweist, der die Austrittsöffnung (25) eng anlegt, um 
das Sicherheitsventil (60) abzustützen, während es 
zwischen der Offen- und der Schließstellung gleitet. 
G. Ventilanordnung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß sich min-
destens eine Sicherheitsventilöffnung (62) durch das 
Sicherheitsventil (60) nahe einem Innen-Ende er-
streckt, wobei die Sicherheitsventilöffnung (62) in der 
offenen Position zugänglich ist, um den Durchfluß
von Feuerlöschmaterial zu der Austrittsöffnung (25) 
zuzulassen, und in der geschlossenen Position ver-
deckt ist, um den Durchfluß zu der Austrittsöffnung 
(25) im wesentlichen zu drosseln.

6.  Ventilanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das 
Sicherheitsventil (60) in der geschlossenen Position 
eine Abdichtung bildet, die den Durchfluß von Feuer-
löschmaterial im wesentlichen drosselt, aber zuläßt, 
daß ein Anteil des Feuerlöschmaterials langsam ent-
weichen kann.

7.  Löschventilanordnung zum Gebrauch mit ei-
nem Kanister (11), der einen Vorrat an unter Druck 

stehendem Feuerlöschmaterial enthält, und mit ei-
nem Abgabeschlauch (17), wobei die Ventilanord-
nung folgendes aufweist:  
ein Gehäuse (20), das einen Einlaß (22) hat, der zur 
Aufnahme des Kanisters (11) für die Zufuhr von unter 
Druck stehendem Feuerlöschmaterial ausgebildet 
ist, und einen Auslaß (18) sowie eine Austrittsöffnung 
(25), die dem Auslaß (18) zugeordnet ist, wobei der 
Auslaß durch eine zentrale Kammer (21) in dem Ge-
häuse (20) mit dem Einlaß in Fluidverbindung steht, 
und  
ein auslösbares Ventil (24), das die Fluidverbindung 
zwischen der zentralen Kammer (21) und dem Aus-
laß (18) absperrt und so konfiguriert ist, daß dann, 
wenn es ausgelöst wird, eine rasche Abgabe des 
Feuerlöschmaterials erfolgt;  
gekennzeichnet durch ein Sicherheitsventil (60), das 
einen Gehäusebereich (61) hat, der gleitbar in der 
Austrittsöffnung (25) angebracht und so bemessen 
ist, daß er die Austrittsöffnung (25) gegenüber der 
zentralen Kammer (21) im wesentlichen absperrt, 
wobei das Sicherheitsventil (60) eine Bedienoberflä-
che (65) in der zentralen Kammer (21) hat und auf 
das unter Druck stehende Feuerlöschmaterial, wenn 
es in der zentralen Kammer anwesend ist, anspricht 
und das Sicherheitsventil (60) in Richtung seiner 
Schließstellung drückt, wobei der Gehäusebereich 
(61) Sicherheitsventilöffnungen (62) hat, die sich in 
Fluidverbindung an die Austrittsöffnung (25) erstre-
cken, wobei sich ein Aussen-Ende (64) des Gehäu-
sebereichs in den Auslaß (18) erstreckt, wobei der 
Abgabeschlauch (17), wenn er angeschlossen ist, an 
dem Aussen-Ende (64) anliegt, um das Sicherheits-
ventil (60) in seiner offenen Position abzustützen, 
und wobei, wenn der Abgabeschlauch (17) nicht an-
geschlossen ist, das Feuerlöschmaterial das Sicher-
heitsventil (60) in die geschlossene Position drückt, 
um den Durchfluß von Feuerlöschmaterial zu der 
Austrittsöffnung (25) im wesentlichen zu drosseln.

8.  Ventilanordnung nach Anspruch 8, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Austrittsöffnung (25) einen 
gegebenen Durchmesser hat und der Gehäusebe-
reich (61) des Sicherheitsventils (60) so bemessen 
ist, daß er mit der Austrittsöffnung (25) gleitend ein-
legbar ist.

9.  Ventilanordnung nach Anspruch 8, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Wechselöffnungen (62) 
nahe der Bedienoberfläche (65) angeordnet sind.

10.  Ventilanordnung nach einem der Ansprüche 
8 bis 10, dadurch gekennzeichnet, daß der Gehäuse-
bereich (61) im wesentlichen hohl ist.

11.  Ventilanordnung nach einem der Ansprüche 8 
bis 11, dadurch gekennzeichnet, daß die Bedienober-
fläche (65) eine halbkugelförmige Form hat.

12.  Ventilanordnung nach einem der Ansprüche 
6/10



DE 699 20 231 T2    2005.09.22
8 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß der Gehäuse-
bereich (61) im wesentlichen ähnlich wie die Größe 
des Abgabeschlauchs (17) bemessen ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
8/10



DE 699 20 231 T2    2005.09.22
9/10



DE 699 20 231 T2    2005.09.22
10/10


	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

